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tionsverſuch von einer Perſönlichkeit ſtamme

ſelbſt hervorragend mit dieſer Vermittlung beſchäftige
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Die deutſcheFront nordöſtlich Campolung behauptet
Franzöſiſche Angriffe im Cerna Bogen blutig abgewieſen Eine
an die Serben verlorene Stellung im Sturm wieder genommen

W T Großes Hauptquartier 18 Nov
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die engliſche Artillerie richtete ihre Wirkung vor

nehmlich gegen unſere Stellungen auf beiden Ufern der
Ancre

Nach Feuervorbereitung führten am Abend die Fran
zoſen gegen Sailliſel und die ſüdlichen Anſchlußlinien
einen ſtarken Angriff der im Feuer zuſammenbrach

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordfront von Verdun und in einzelnen Ab

ſchnitten der Vogeſen lebte zeitweilig die Feuertätigkeit
auf

Die neutrale Fr
Baſel 18 November Die National Zeitung

verſichert daß die Jnformation über Wilſons Jnterven
die ſich

Die Minimalforderungen der beiden Parteien
ſo wie ſie den Unterhändlern bekanntgegeben wurden

ſeien in ſchroffſtem Gegenſatz zueinander Vor

Nee 6xploßon von Archangelsk von einem
Tauchboot verurſacht

Stockholm 18 November Nach einer amtlichen
ruſſiſchen Meldung erfolgte die Exploſion in Archangelsk
bereits am 8 November auf dem ruſſiſchen am Kai ge
legenen mit Munition beladenen Dampfer Baron
Drieſen Durch die Exploſion entſtanden dann ein
Uferbrand Der größte Teil der Munition ſoll angeb

lich bereits gelöſcht geweſen und ſomit dem Feuer ent
gangen ſein Nach einer aus Vardö eingelaufenen

Privatmeldung ſoll der Baron Drieſen anf der
Reede von Bakaritzi gelegen haben und von einem
Tauchboot torpediert worden ſein Die Anzahl
der ſofort Getöteten und ihren Wunden erlegenen wird
nunmehr auf 530 angegeben darunter 11 ruſſiſche Ar
tillerie und Marineoffiziere und fünf engliſche Offiziere

B Z
Daß auch der ruſſiſche Generalſtab geneigt war die

deutſchen Emiſſäre auf deutſchen Tauchbooten zu ſehen
erhält aus der Tatſache daß unmittelbar nach der Ex
ploſion zwei ruſſiſche Torpedogeſchwader in forcierter
Fahrt in See geſtochen und erſt tags darauf ergebnislos
zurückgekehrt ſind

Immer neue Forderungen an Griechenland

Nach Mel
weitere 50

T Amſterdam 18 November
dungen aus Athen hat Admiral Fournet
Waggons der Lariſſa Eiſenbahn verlangt Der

griechiſche Verkehrsminiſter hat bewilligt daß dieſe
Waggons nach der Ueberbringung des dritten und vier
ten Armeekorps nach Süd Griechenland über
tragen werden könnten Das Reuterſche Burean
vernimmt weiter daß der jüngſte Antrag der Vierver
bandsmächte betreffs der Feſtſetzung einer Grenze zwi
ſchen den Gebieten der königstreuen und nationaliſtiſchen

Regierung Griechenlands wahrſcheinlich eine für alle
Parteien befriedigende Löſung erfahren
wird da ſowohl König Konſtantin wie auch Venizelos
einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen den grie
chiſchen Untertanen zu vorkommen wollen

Die Pariſer Entente Konferenz

T Genf 18 November Briand gab derPariſer Preſſe auf ihr Verlangen folgende Notiz die
Anhaltspunkte über die Ziele der Pariſer Ententekon
ferenz enthält

Seit dem März dieſes Jahres ſind in Europa na

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
An der Schtſcharag und am Stochod war die feindliche

Artillerie rühriger als an den Vortagen
Bei Witoniez nordweſtlich von Luck gelang eine

deutſche Patronillenunternehmung in vollem Umfange

Front des Generaloberſt Erzherzog Karl
Jn den verſchneiten Karpathen hat ſich bis zu den

Paßſtraßen ſüdlich von Kronſtadt Braſſo die Lage nicht
verändert

Jn vergeblichem opferreichem Anſturm verſuchten die
Rumänen die Mitte der deutſchen Front nordöſtlich von
Campolung zurückzudrängen

allem habe ſich Präſident Wilſon über die Grundfrage
noch nicht entſchieden ob das Angebot der Vermittlung

und die Vorſchläge der Neutralen offiziell der Welt mit

geteilt werden ſollen Solange über die Frage auch bei
den Neutralen keine Einigung erfolgt ſei dürfte ein
weſentlicher Fortſchritt in der Vermittlungs
frage nicht zu erzielen ſein Ebenſo ſei ungewiß

Jn den Waldbergen zu beiden Seiten der Flußtäler
des Alt und des Jinul ſchreitet der Angriff deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Truppen vorwärts Wir mach
ten wieder Gefangene

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Auf dem linken Flügel der dentſch bulgariſch ottoma

niſchen Dobrudſcha Armee kam es geſtern zu Artillerie
kämpfen

Mazedoniſche Front

Franzöſiſche Angriffe in der Ebene ſüdlich von
Monaſtir und gegen die Front des pommerſchen Jnufan

d
ob die Neutralen verſuchen könnten irgendeinen Druck

auf die Kriegführenden auszuüben Einige Neutrale
glauben daß die Vermittlung als bloßer Wunſch ohne

irgendeine Nötigung ziemlich ausſichtslos ſei Der
Gedanke einer Nötigung widerſtrebe jedoch faſt allen
Teilnehmern infolge der Gefahr ſelbſt in den Krieg
gezogen zu werden Auch ſeien die militäriſchen

Rumänien und Griechenland
ſo bedeutſame Veränderungen eingetreten

daß die Beſchlüſſe der Pariſer Märzkonferenz in
mehreren Punkten der Vervollſtändigung bedürfen
Dies um ſo mehr als die von gegneriſcher Seite ge
machten Anſtrengungen den Vierverband vor neue
Aufgaben ſtellen Dieſe nicht bloß militäriſche
ſondern auch diplomatiſche und wirtſchaftliche Probleme
umfaſſende Aufgaben konnten während der kurzen
Dauer der Konferenz nur geſtreift werden und ſollen
durch Verhandlungen zwiſchen den verbündeten Regie
rungen zum Abſchluß gebracht werden

Genf 18 November Jn den Beratungen der
Pariſer Alliierten Konferenz werden wie
Andeutungen der franzöſiſchen Preſſe zu entnehmen iſt
die Grundzüge des allgemeinen Kriegsplanes der En
tente für den Winter und den kommenden Frühjahrs
feldzug beſprochen Die Einführung der Zivildienſtpflicht
in Deutſchland hat dabei offenbar eine große Rolle ge
ſpielt Nach einer Notiz des Matin und des Temps
hat man auch wieder einmal verſucht die berühmte
Einheit der Leitung endlich zu verwirklichen

Die Konferenz beſchloß die Solidaritätserklärung der
Weſtmächte zu dem ruſſiſchen Proteſt in der Polen
frage Die Pläne für ein enges Zuſammenarbeiten
der italieniſchen und franzöſiſchen Heeresleitung wurde
Mittwoch nachmittags und Donnerstag vormittags in
Sonderberatung zwiſchen Joffre Caſtelnau und
dem italieniſchen Generalſtabschef Porro im franzö
ſiſchen Hauptquartier durchberaten B

Rie Einrichtung der polniſchen Armee
Wien 18 November Die Einrichtung der polniſchen

Armee wird von dentſchen und öfſterreichiſch
ungariſchen Offizieren durchgeführt werden
die auch wegen Mangel an polniſchen Offizieren vor
läufig eine Anzahl Kommandoſtellen beſetzen werden
Die Stellung der Generalgouvernements Warſchau
und Lublin zu ihren Oberſten Heeresleitungen und
Regierungen wird durch die Abmachung über die polniſche
Wehrmacht nicht berührt B T

zur Abfahrt der Deutſchlund
Amſterdam 18 November Nach einer Meldung

Reuters aus New London ſoll das Handels Boot
Deutſchland infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem
Schlepper nach dem Hafen zurückgekehrt ſein Reuters
Sonderdienſt meldet noch über die Abfahrt der

Deutſchland folgendes
Der Dampfer mit den Preſſeleuten an Bord kehrte

zurück nachdem er die Deutſchland bis an die See
begleitet hatte Das Unterſeeboot wurde zuletzt geſehen
als es mit einer Geſchwindigkeit von 10 Knoten um Mon
taukpoint herumfuhr Auf wiederholte Grüße kam von
dem Unterſeeboot kein Gruß zurück Gegen 2 Uhr wurde
die Mündung des Hafens erreicht Die Waſſerſtrömung
war ausgezeichnet

mentlich im Südoſten Die Deutſchland war von zwei Schleppern begleitet
der eine fuhr voraus der andere folgte Anſcheinend
um jeden Verſuch einer Verletzung der Neutralitäts
geſetze zu verhindern ſuchte der Kreuzer Colum bia
der bei Eaſternpoint vor Anker lag den unteren Hafen
ab Das Boot fuhr hier um 1,45 Uhr vorbei und
erhielt von dem Kreuzer Dampfpfeifengrüße ebenſo wie
von den anderen vorbeifahrenden Schiffen

Nach Reuter beträgt der Wert der Ladung 2 Mil
lionen und zwar beſteht ſie aus Rohgummi Nickel Zink
Silberbarren und zahlreichen Poſtſäcken von der Bot
ſchaft B

Die neue däniſch deutſche öchiffahrts

verordnung
Kopenhagen 18 November Am Montag tritt die

neue Verordnung in Kraft nach der alle Schiffe die zur
Ausfahrt nach Deutſchland kommen wur an d ie Zen
traleinkaufs geſellſchaft liefern dürfen
Ausgenommen ſind vorläufig ungeſalzene Heringe

B

Ne Verſenkung v norwegiſchen Dampfers

Vegn

Kopenhagen 18 November Wie Berlingske Ti
dende aus Chriſtiania meldet erregte dort die Meldung
von der Verſenkung des norwegiſchen Dampfers Vega
der regelmäßigen Route Bergen Newcaſtle
großes Aufſehen Preſſeäußerungen liegen hier
über nur wenige vor Morgenbladet bezeichnet die
Verſenkung als un freundliche Handlung Daß
ſie ausgeführt wurde während wichtige Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Norwegen geführt würden ſei
gegeignet ernſte Verſtimmung hervorzu
rufen Gleichzeitig veröffentlicht die Preſſe Einzel
heiten über die engliſchen Verletzungen der norwegiſchen
Neutralität von denen ſich die letzte am 7 Juni d J
ereignete Dieſe Verletzung hätte den Anſtoß zu der
norwegiſchen Erklärung gegeben die die Deutſchen als
gegen Deutſchland gerichtet auffaſſen

Schweiz und Vierverband

Bern 18 November Die Neuen Züricher
Nachrichten bemerken zu der ſchweizeriſchen Ant
wortnote auf die letzten Forderungen der Entente kurz

Das geſamte Schweizer Volk ſtimmt dieſer recht
bewußten Antwort des ſchweizeriſchen Bundesrates zu
und dankt ihm für die kraftvolle Wahrung ſchweizeriſcher
Rechte Hoch der Bundesrat

Das Journal de Geneve bringt in hböflicher
aber ſehr beſtimmter Form ſein Erſtaunen und die
Ueberraſchung über die Forderungen der Alliierten zum
Ausdruck Das ententefreundliche Blatt ſtellt ſich vor
behaltlos auf die Seite des Bundesrats Die Forde
rungen der Alliierten gingen über die im ſchweizeriſch

nsverm

terie Regiments Nr 42 auf den ſchneebedeckten Höhen
im Bogen der Cerna wurden blutig abgewieſen

Erbitterte Kämpfe ſpielen ſich täglich um die Höhen
nordöſtlich von Cegel ab

Am 15 November war einer der Gipfel von den
Serben gewonnen worden Der Oberbefehlshaber
General der Jnfanterie Otto v Below im Brenun
punkt des Kampfes anweſend nahm an der Spitze
deutſcher Jäger die verlorene Stellung im Sturm zurück

Se Majeſtät der Kaiſer ehrte Führer und Truppen
durch Ernennung des verdienten Generals zum Chef
des Jäger Bataillons

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

wirtſchaftlichen und moraliſchen Poſitionen der einzelnen

Neutralen durchaus verſchieden Der Gedanke durch
neutrale Jntervention einen Separatfrieden zu
vermitteln werde von allen Neutralen als unneutra

ler Akt und Beeinfluſſung der Kriegslage
angeſehen Voſſ Ztg

deutſchen Handelsvertrag erfüllten deutſchen Wünſche
durchaus hinaus und müßten Deutſchland zu Vergel
tungsmaßregeln veranlaſſen die die Lage der
Schweiz allmählich unhaltbar machen würden Mit hin
reichender Deutlichkeit bemerkt das Blatt es würde der
Sache der kleinen Staaten deren Schutz die Entente
vorgab auf ihre Fahnen geſchrieben zu haben unendlich
dienlicher ſein wenn ſich die Entente der Schweiz gegen
über entgegenkommender und verſöhnlicher un n

zum feindlichen Luftangriff auf die

Eſſinger Werle
W T London 18 November Die Admiralität

teilt über den im franzöſiſchen Bericht vom 25 Oktober
erwähnten Luftangriff wobei 11 Marineflugzeuge in
Begleitung von fünf franzöſiſchen Flugzeugen die Eſſin
ger Werke bei Hagendingen mit Bomben belegt hatten
mit daß ſie nunmehr einen vollſtändigen Bericht erhielt
aus dem hervorgehe daß bedeutender Schaden verur
ſacht wurde Das Ziel beſtand darin die Hochöfen und
Stahlwerke in die Luft zu ſprengen und hatte
daher vom Marineſtandpunkt aus beſonderes Jntereſſe
da das dort erzeugte Stahl zur Herſtellung ſchwerer Ge
ſchütze diente Nach Berichten der Flieger waren nach
dem Abwurf der letzten Bomben nur noch zwei Fabrik
ſchornſteine unbeſchädigt Jſt es daher auch möglich er
klärt die Admiralität daß ein Teil dieſer Fabriken in
kurzer Zeit wieder arbeitsfähig iſt ſo wird der größere
Teil des Werkes doch für beträchtliche Zeit geſtört ſein
der umthiche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 18 November Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Karl
Beiderſeits des Schyl ſind die deutſchen und öſter

reichiſch ungariſchen Truppen trotz heftigſten feindlichen
Widerſtandes in ſtetem Vordringen Auch öſtlich
des Olt Alt Fluſſes wurde Gelände gewonnen
Nordöſtli chvon Campolung ſcheiterten erbit
terte Gegenangriffe des Feindes An der ſieben
bürgiſchen Oſtfront bei Schneefall und Froſt geringe
Kampftätigkeit

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bahern

Jn Wolhynien ſtellenweiſe lebhafter Artilleriekampf

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

6 Ahr Abendblatt
General
für Halle ar



n20 Anders iſt es wenn der Deutſche mit ſeinen Fertig

Warum der Deutſche im Auslande
unbeliebt iſt

Gar mancher Deutſche hat ſich ſchon während des
Krieges kopfſchüttelnd gefragt wie es denn eigentlich
komme daß wir faſt alle Welt zu Feinden haben und
auch bei den wenigen Staaten die bisher neutral geblieben ſind keiner rechten Zuneigung begegnen Er

weiß wohl daß ein guter Teil des uns gewidmeten
Haſſes auf Verhetzung zurückzuführen iſt er glaubt auch
daß für uns verhängnisvolle Eigenſchaften wie Ehrlich
keit Gutmütigkeit Vertrauensſeligkeit mit ſchuld tragen
können daß man uns mehr verachtet als liebt er ver
mutet auch daß unſere Vertretung im Auslande nicht
den richtigen Weg einzuſchlagen verſtanden habe um
uns größere Achtung und größeres Wohlwollen zu er
ringen

Aber alle dieſe Annahmen bieten ihm keine genügende
Antwort Als letzte Erklärung bleibt ihm immer nur
die daß es wohl der Neid auf unſere ſo gewaltige Stel
lung im Leben der Völker und die Furcht vor der Kon
kurrenz ſein müſſen die faſt alle Welt zur Stellung
nahme gegen uns veranlaßt haben Das ſcheint ihm
wenigſtens für die Engländer zu ſtimmen während ihm
bei den Franzoſen Rachſucht und gekränkte Eitelkeit als
hinreichende Beweggründe für ihre Feindſchaft gegen
uns erſcheinen

Stutzig muß er gewöhnlich ſchon bei der Ueberlegung
werden daß wir nicht bloß eine wachſende Ausfuhr zu
verzeichnen haben ſondern von Jahr zu Jahr als ſtär
kerer Einkäufer bei den anderen Völkern auftreten und
dieſen deshalb eigentlich angenehm ſein müßten Daß
wir bei der Ausfuhr größere Gewinne machten als die

ſchen Charaktereigenſchaften beiträgt

Ueberhaupt lernt der Engländer uns von einer
anderen Seite kennen als wir ihn Wenn wir Eng
länder bei uns ſehen ſind es meiſtens Vergnügungs
reiſende aus den bemittelten Schichten die dürch Luxus
und uns vornehm erſcheinende Lebensart auffallen Da
gen beherrſcht in Deutſchland der Drang in die Fremde
alle Schichten des Volkes Wißbegierde Unternehmungs
luſt Hoffnung auf guten Verdienſt laſſen bei uns den
Reichen wie den minder Begüterten den Zug in die
Ferne antreten zu vorübergehendem und zu dauerndem
Aufenthalt Metzger Barbiere Kellner Bäcker Muſiker
machen einen erheblichen Bruchteil unter ihnen aus und
ſo anerkennenswert das Streben dieſer braven Leute iſt
ſo iſt doch nicht zu vergeſſen daß ſie den Engländern
nicht den beſten Eindruck von uns beibringen Sie er
wecken ihm dieſelbe Vorſtellung von uns wie wir ſie
von den Jtalienern haben die wir meiſtens nur als
Arbeiter mit Bluſen und roten Halstüchern kennen und
vor denen wir gar zu leicht vergeſſen daß es in Jtalien
auch beſſer geſtellte und gebildetere Schichten gibt die
ſich nach der neueſten Mode zu kleiden und zu leben
verſtehen

Anſere Deutſchen werden im Auslande nicht gerade
angenehm empfunden denn ſie ſind keine ſtumpfſinnigen
und genügſam dahinlebenden Maſſen wie etwa die ruſ
ſiſchen und polniſchen Arbeiter bei uns ihr Bienenfleiß
ihr Vorwärtsſtreben ihr Pflichtgefühl bringt ſie oft
genug in einkömmlichere und einflußreichere Stellungen
wodurch ſie den Einheimiſchen die zufrieden waren
wenn man ſie in Ruhe ließ ein Dorn im Auge werden

Und welchen Schaden haben die Deutſchen durch ihre
Forſchungen und durch ihre Fortſchritte in der Technik
den Engländern ſchon gebracht Durch die Teerfarben

anderen läßt ſich kaum nachrechnen und im ausſchließ
lichen Beſitz von Schätzen die wir den anderen über
mäßig vertenern könnten befinden wir uns nicht Es
kann alſo nicht an der Größe des Handels oder des
Nutzens daraus liegen was uns die anderen Völker be
ſonders die Engländer ſo verargen ſondern es liegt an
dem verſchiedenen Charakter der von uns ein und aus
geführten Waren und den hierdurch bei uns groß ge
wordenen perſönlichen Eigenſchaften

Ein Vergleich der Waren die wir und das Aus
land ausführen zeigt ſofort daß wir überwiegend Fer
tigware die anderen aber Rohſtoffe vertreiben Die
Fertigwaren nahmen in den letzten fünf Friedensjahren
64 v H unſerer Ausfuhr aber nur 15 v H der Ein
fuhr ein Rohſtoffe und Fertigwaren wirken aber auf
den Verſtand des Abnehmers ganz verſchieden ein Wir
finden es ganz natürlich von Frankreich für Millionen
von Mark Wein oder Blumen von Spanien und Jtalien
Zitronen von Amerika Petroleum und Baumwolle von
Rußland Argentinien dem Kapland Getreide vonSpanien Schweden Belgien Erze von Kuba Tabak
von Holland Gewürze zu beziehen Es ſind an den
Boden gebundene Schätze die wir gar nicht oder in un
zureichender Menge im Lande zur Verfügung habenund wir beneiden höchſtens den Lieferer um ſeine Waren

aber haſſen ihn deswegen nicht

warenſlans Ausland kommt die dort wohl auch aber
nicht ſo preiswert orzeugt werden können Gelingt ihm
ein größerer Abſchluß ſo erregt ſofort den Haß der
Konkurrenz im Lande und wird äls ein nationales Un
glück ausgeſchrien Rohware verletzt das Gemüt nicht
es denkt niemand daran daß die Heringe die wir eſſen
zum großen Teile von England daß Brotgetreide Holz
Geflügel Eier Gerſte von Rußland geliefert werden
denn der Lieferer hinterläßt daran keine Spuren Anders
geht es dem Engländer der nur in ſeine Taſche zu
greifen oder ſich in ſeinem Hauſe umzuſehen braucht
um etwas mit der Marke Made in Germany zu ent
decken der auf Maſchinen auf Keſſeln auf Trägern den
aufgepreßten Namen der deutſchen Erzeugerfirma und
des deutſchen Erzeugerorts leſen kann und muß Gewiß
liefern auch andere Völker neben Rohſtoffen Fertig
abrikate wie Frankreich ſeine Modewaren und Par
üms die Vereinigten Staaten ihre Näh Schreib

Rechen und Kaſſenmaſchinen aber das alles ſind Waren
von beſonderem Geſchmack und beſonderer Güte für die
man weil ſie ohne Wettbewerb ſind gern hohe Preiſe
bezahlt Dagegen befindet ſich der Deutſche mit ſeinen
Erzeugniſſen im Nachteil denn er bringt zumeiſt ſolche
die im Lande auch zu haben ſind bloß nicht ſo gut und
ſo bequem

Und während ſich über Ausſehen Wert und Preis
von Rohſtoffen meiſtens raſch eine Einigung erzielen
läßt muß der Käufer von Fertigfabrikaten erſt von den
Vorzügen der Ware überzeugt werden Das erfordert
ein mühſames Anbieten und Feilſchen über den Preis
und der Verkäufer kommt dabei zu leicht in den Ruf
der Zudringlichkeit Das wiegt noch ſchwerer weil ſich
der Vertrieb von Fertigfabrikaten an eine viel größere
Bevölkerungsmaſſe wendet als der von Rohſtoffen Aus
dem Charakter ſeiner Waren ergibt ſich auch daß ſich
der Deutſche zumeiſt nicht mit der Beſtellung eines
Vertreters im Auslande begnügen kann Er braucht
Leute die ſich möglichſt gründliche Kenntniſſe der Ware
ſchon jahrelang in den Erzeugungswerkſtätten ſelbſt er
worben haben Dieſe laufen weil ſie die Vorzüge ihrer
Waren viel beſſer ins rechte Licht zu ſtellen wiſſen den
einheimiſchen Vertretern ſehr bald den Rang ab und
erregen naturgemäß deren beſonderen Unwillen Un
günſtig wirkt natürlich der gleichzeitige Wettbewerb
vieler deutſcher Firmen gleicher Gattung denn er führt
zu Preisdrückereien und übermäßiger Demut vor dem

Es mag in gegenwärtigem Zeitpunkt doppelt lehr
reich ſein zu erfahren wie die Deutſch Amerikaner mit
ſcharfer Zunge den Anglo Amerikanern entgegentreten
und auf ihre Art der Wahrheit drüben zum Siege ver
helfen Von allen den Kriegsbüchern die Dr Floerke
bislang zuſammengeſtellt erſcheint uns daher ſein dem
nächſt erſcheinendes Deutſch amerikaniſche Randgloſſen
weitaus am beſten Wie ſchade daß unſer Herzens
wunſch das Büchlein möge in franzöſiſcher engliſcher
ruſſiſcher uſw Ueberſetzung in Paris London Peters
burg Rom uſw Verbreitung finden wohl nicht in Er
füllung gehen wird Nachſtehend eine kleine Blütenleſe
zur Herzſtärkung

Annun zio hat aus einem Luftballon eigne Ge
dichte patriotiſche verſteht ſich voraus bezahlte auf
Trieſt geworfen Man dachte ſchon die Jtaliener hätten
eine neue Stinkbombe erfunden Es waren aber nur die
duftigen Kinder der Muſe Britiſch Gold

Rooſevelt macht ſich jetzt darüber luſtig daß die
Vereinigten Staaten überhaupt ehrgeizig wären ven
Friedensvermittler ſpielen zu wollen Freilich Teddy
hat die 40 000 Doll noblen Nobelfriedenspreis dank
der Beihilfe des deutſchen Kaiſers den er jetzt begeifert
weg Er kann ſpotten

Ein Deutſchamerikaner der in Brooklyn
wohnt Humor beſitzt und Geß heißt hat das rechte
Mittel dem tobenden Teddy den Mund zu ſtopfen er
raten Jch verpflichte mich 50 000 Mark für die Alli
ierten zu geben wiewohl ich für die deutſche Sache bin
wenn Rooſevelt nach all dem Schwatzen nun ſeine
Dienſte ſeinen geliebten Engländern als Kämpfer an
bieten will

Belgien iſt erledigt dank der Energie Deutſch
lands iſt ſein Schickſal raſch und gründlich entſchieden
worden man hat es wie folgt geteilt das Volk iſt
in Holland die Armee iſt in Deutſchland und die Re
gierung in Frankreich

Unter den franzöſiſchen Kriegsberichterſtattern befindet ſich auch ein Wahrſager Aber

induſtrie ſind die Zuckerrohrplantagen entwertet und im
pflanzen vernichtet worden Durch die Zuckerrüben
induſtrie ſin ddie Zuckerrohrplantagen entwertet und im
Dampfmaſchinenbau haben ſich die Deutſchen mit der
Wärmetheorie ſolange gequält bis ſie die Maſchine ſo
vervollkommneten daß der Engländer heute kaum no
mit fort kann Durften die Franzoſen ſolange eitel
darauf ſein mit ihren Autos und Flugzeugen einen Vor
ſprung zu haben ſo hat ihn unſere Theorie und Praxis
heute auch eingeholt und überholt

Das alles ſind Dinge die unſerem Vetter und Feinde
ans Einkommen und auf die Nerven gehen Das ſpürt
er und deshalb haßt er uns Wenn wir gannehmen daß
er vor unſeren wiſſenſchaftlichen techniſchen und kul
turellen Leiſtungen doch eigentlich die größte Hochachtung
empfinden müßte ſo darf nicht unberückſichtigt bleiben
daß der Durchſchnittsengländer von den Dingen außer
halb ſeines Landes geringe Vorſtellungen hat Er lernt
keine fremden Sprachen wohin er kommt überträgt er
ſeine Gewohnheiten und erwartet daß man ihm engliſch
antwortet Und was deutſche Kultur und was deutſche
Geiſtesarbeit iſt davon hat er wenig Ahnung Er fühlt
nur die materielle Schädigung durch den Deutſchen und
das verbittert ihn Kriegsztg d 4 Armee

Unſere Rahrungsmittelverſorgung

aus der Ernte 1916
Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite

Eine recht befriedigende Körnerfruchternte
hat uns die erfreuliche Möglichkeit gegeben den Schwer
arbeitern beſonders den unter Tage und vor dem Feuer
arbeitenden ſowie den jugendlichen Perſonen von 12 bis
17 Jahren erhebliche Brotzulagen zu geben Be
trächtliche Mengen Hafer und Gerſtenkbunten zur Her
ſtellung von Nährmitteln wie Suppenwürfeln

r was nicht zur Erhöhung der Achtung der deut

engliſchen Schiffe ſich im O

Graupen Grieß Flocken uſw ausgeſchüttet werden Die
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hierdurch gewonnenen Nährmittel ſollen durch geeignete
Verteilung der Bevölkerung unter möglichſter Berück
ichtigung der Kranken Mütter und Kinder zu mäßigen

reiſen zugeführt werden Trotz dieſer ſtarken Jnan
ſpruchnahme auch der Gerſte werden die Brauereien
ihren Betieb wenn auch wohl mit noch etwas ſtärkerer
Einſchränkung als bisher aufrechterhalten dürfen ſo
daß wir vor allen Dingen unſerm tapfern Feldheere den

r ten Labetrunk unverkürzt zur Verfügung ſtellen
önnen

Die ſehr erfreuliche Futterernte wird nicht nur
ein Durchhalten ſondern auch in ſtärkerm Umfange als
im Vorjahre das Mäſten unſerer in den letzten Mo
naten nicht unerheblich gewachſenen Viehbeſtände ermög
lichen Die Organiſation der Fett und Fleiſch
verteilung deren Durchführung naturgemäß eine
faſt ungeheuerliche Arbeitslaſt mit ſich brachte iſt nun
mehr ſo weit vorgeſchritten daß man hoffen kann daß
in nächſter Zeit eine gleichmäßige und gerechte Ver
teilung durchgeführt iſt Es wird wahrſcheinlich bald
möglich ſein allgemein wöchentlich auf den Kopf der
Bevölkerung Pfund Fleiſch zu geben Die Fett
menge die zur Zeit von Schweinfett abgeſehen
über 60 bis 90 Gramm für die geſamte Bevölkerung und
125 Gramm für die Schwerarbeiter noch nicht geſteigeri
werden konnte wird hoffentlich mit der ſpäteren Zu
nahme der Milcherzeugung weiter erhöht werden

Ebenſo erfreulich wie die Körnerfruchternte iſt im
allgemeinen auch die Obſt und Gemüſeernte
Sie wird es auch vor allen Dingen ſein welche uns die
weniger erfreuliche Kartoffelernte nicht allzuſehr
empfinden laſſen wird Durch entſprechende Maß
nahmen wie Beſchränkung des Verbrennens der Har
toffeln auf das für Heereszwecke unbedingt nötige Maß
Verbot des Fütterns für alle zur menſchlichen Ernäh
rung geeigneten Kartoffeln und andere mehr iſt jedoch
der Bedarfan Speiſekartoffeln unbedingt
ſicher geſtellt Ferner ſind Maßnahmen getroffen
um Steckkohl Kohlrüben Mohrrüben und Stoppelrüben
in reichlichſtem Maße der menſchlichen Ernährung zuzu
führen Die für die Verfütterung ausfallenden Kar
toffeln wird man durch die überall in reichem Maße
angebauten Futterrüben vollwertig erſetzen können ſo
daß wir unſrer zukünftigen Ernährung in jeder Be
ziehung ruhigen Mutes entgegenſehen

Wir werden uns beſchränken müſſen wie wir es bis
her getan haben aber wir werden nicht zu darben
brauchen
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darf ohne weiteres annehmen daß die r Neutra
litätsverletzungen und Aufdringlichkeiten auch in dieſem
Falle e weitgehender Natur geweſen ſein müſſen wenn
ie ſelbſt die England ſo außerordentlich nach
ichtige Regierung der Vereinigten Staaten zu einem
olch nachhaltigen und in dieſem ſag zunächſt ſchein
ar erfolgreichen Proteſte veranlaſſen konnte Nachdem

aber ſelbſt der aus le e geſponnene
Geduldsfaden der amerikaniſchen Regierung geriſſen
war und die britiſche Dreiſtigkeit endlich einmal eine
Abfuhr erlitten hatte verſteht es Grey ausgezeichnet
auch aus dieſem für ſeine Regierung eigentlich beſchä
menden Vorfall noch Kapital zu ſchlagen Seine For
derung an Amerika den Aufenthalt deutſcher Unterſee
boote in der Nähe der amerikaniſchen Küſtengewäſſer zu
verbieten und ihnen insbeſondere das Aſylrecht zu ver
weigern begründet er mit dem Hinweis auf die an
geblich ſeinerzeit erfolgte Zurückziehung der britiſchen
Kreuzer aus den amerikaniſchen Hoheitsgewäſſern DieTimes läßt ſich auch bereits aus Waſhin ton melden

dort herrſche ällgemein die Anſicht daß nach der Haltung
die Wilſon ſeinerzeit u des harmloſen rhaltes der engiichen reuzer an der amerikaniſchen

Küſte eingenommen habe dieſe engliſche Forderung ſelbſt
verſtändlich unverzüglich erfüllt werden müſſe

Der Befehlszuſammenhang zwiſchen der engliſchen
Regierung und den engliſchen Schiffen auf der nordame
rikaniſchen Station ſcheint jedoch ein ſehr loſer zu ſein
oder Grey war bei ſeiner letzten Oberhausrede nicht
ganz aufrichtig Tatſache iſt jedenfalls daß die engli
ſchen Kreuzer nach wie vor in den amerikaniſchen Ge
wäſſern tun als ob ſie dort zu Hauſe wären Hiervon legt
ein gewiß unverdächtiges Zeugnis die in engliſchen
Dienſten ſtehende New York Tribune ab die einen
Artikel mit der ſenſationellen Ueberſchrift Feindliche
Kreuzer mit den Worten beginnt Die Kreuzer
der Verbündeten welche den Eingang bei
Hampton Roadsbewachen umdie Abfahrt
des deutſchen Unterſeeboot Handels
ſchiffes Deutſchland zu verhindernwaren heute abendvon Land aus noch deut
lich ſichtbar und nichts berechtigte zu der Annahme
daß ſie die Ausfahrt der Deutſchland in letzter Nacht
bemerkt hatten

Auch andere amerikaniſche ſowie engliſche Zeitungen
berichteten zurzeit als man in Amerika die Ausfahrt
der Deutſchland erwartete ganz offen von der Sperr
linie die engliſche Kriegsfahrzeuge unmittelbar an der
Neutralitätslinie gezogen hatten um die Deutſchland
abzufangen

Ueberraſchend wenig informiert über den amerika
niſcheengliſchen Notenaustauſch der zur Zurückziehung
der engliſchen Kreuzer von der amerikaniſchen Küſte
führte zeigt ſich auch der Londoner Daily Graphican der amerikaniſchen Küſte

Wie Grey im Oberhauſe am 17 Oktober auf eine
Anfrage Lord Beresfords mitteilte forderte ſeinerzeit
die Regierng der Vereinigten Staaten die engliſche ſehr
nachdrücklich auf nicht in der Nähe ihrer Küſten z
patrouillieren und daß ſchließlich die engli
ſchen Schiffe die Weiſung erhielten jede un
nötige Erregung zu vermeiden Aus Greys ſehr
vorſichtigen Ausführungen klar daß die

tober 1914 recht ungeniert
dicht an der amerikaniſchen Küſte bewegten und ſoga

den Hafen von Newyork als Stützpunkt für ihren Nach ndligerechnet Ein Eingeſtändnis dieſer Art liegt übrigensſchub und für Nachrichten in Anſpruch nahmen wie
Grey ſelbſt in einem Falle dem des Kreuzers Suffolk
zuzugeben ſich genötigt ſah Nach Berichten der ameri
kaniſchen Preſſe waren die engliſchen Kriegsſchiffe oft

er beſchuldigte in einer Beſprechung der Antwortnote
des amerikaniſchen Präſidenten auf die letzte Boots
note Englands ſeinen bisherigen guten Freund Wilſon
ſchlankweg der Deutſchfreundlichkeit und ſchließt mit
folgender Drohung wenn Amerika es für gut befindet
deutſche Boote an ſeinen Küſten zu dulden mag es
feine eigenen Boote in acht nehmen wenn dieſe nicht
feln dabei zu Schaden kommen ſollen

ülſo auch hier wird mit der Anweſenheit der engli
ſchen Kriegsſchiffe die wie uns Grey erzählt ſchon ſeit
zwei Jahren aus den amerikaniſchen Gewäſſern zurück
gezogen ſind als mit etwas ganz Selbſtverſtändlichem

bereits in der letzten engliſchen Bootsnote die auf
die Folgen einer Verwechſelung von deutſchen und ame
rikaniſchen Booten bei Ausübung des Wachtdienſtes

genug von der Küſte aus mit bloßem Auge klar zu ſehen
Greys Darlegung läßt ferner erkennen daß erſt nach
wiederholten ſehr ernſten Vorſtellungen ſeitens Waſhing
tons die engliſchen Schiffe zurückgezogen wurden Man
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ſeitens engliſcher Kreuzer in den amerikaniſchen Ge
wäſſern hinweiſt

Alles in allem wir haben hier wieder ein typiſches
Beiſpiel für die Falſchheit und Heuchelei mit der Re
gierung und Preſſe Englands konſequent nach wie vor
zu Werke gehen um Deutſchland als den Vergewaltige
jeder Neutralität hinzuſtellen und ſich ſelbſt als den
Hort des Völkerrechts den Schlüſſelbewahrer der Frei
heit der Meere den Neutralen und denen die ſich dafür
ausgeben zu empfehlen

Worauf Belgien ſtolz iſt
Aus dem Feldpoſtbrief eines in DeutſchOſtafrika

kämpfenden Belgiers veröffentlicht das Echo
Belge folgende ſpaßige Stelle Die belgiſche Ver
waltung gibt hier Deutſch Oſtafrika ſoeben neue
Marken für die eroberten Gebiete aus Es ſind kongo
ſeſiſche Marken die den Aufdruck A A O Belge

Afrika Allemande Orientale Belge tragen Das iſt
ſchon eine Rache für die fürchterliche Germanig mit
dem Ueberdruck Belgien die in der unterdrückten
Heimat in Gebrauch iſt Aber wir glauben daß unſere
Kongomarken das Zeichen der vollzogenen Eroberung
noch lange umlaufen werden wenn die Germania
längſt aus unſeren befreiten Provinzen verſchwunden
ein wird

Das glauben wir auch denn die Sammler werden
ein um ſo größeres Jntereſſe an der Marke nehmen
als die Herren Belgier kaum allzu lange Zeit haben
werden ſie zu verwenden

Kriegshumor
Je nach dem Standpunkt Du Emil de franzöſſſchen

Granaten ſein doch viel beſſer als de deitſchen Na
nu wo meenſt du das Na ſieh doch die deitſchen
platzen überall ranzöſſ ſchen bleiben hübſch
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Der franzöſiſche Flieger Gilbert war
ehe er aus ſchweizeriſcher Haft floh vorſichtig genug
das Ehrenwort das ihn zum Bleiben verpflichtete zu
rückzuziehen Alſo gewiſſermaßen ein Ehrenwort auf
Kündigung eine franzöſiſche Spielart des Ehrenwortes

Herr Joffre lobt die Jtaliener nachdem ſie ihm einen
Orden gegeben haben Eine Belobigungsgeſellſchaft auf
Se eteitIn der engliſchen Küſte ſpukt das Schreck
geſpenſt der deutſchen Jnvaſion Wie ſich das mit den
beſtändigen Siegen der Verbündeten zuſammenreimt iſt
uns nicht erfindlich

Lügen haben bekanntlich kurze Beine Aber die
engliſchen reichen von London bis Japan t

Die Deutſchen ſind Piraten ſagt man in
London Wer hätte noch nicht gehört daß der Dieb
Haltet den Dieb ſchreit

Jrländer die nicht für England kämpfen werden
Feiglinge geſcholten Sie würden freilich lieber für
Jrlands Sache gegen England kämpfen

Engliſche Kriegsberichte vom 16 Auguſt
vorigen Jahres ließ uns der Zufall heute aufſchlagen
da ſtand Die deutſchen Soldaten benutzen die in Haufen
ſich türmenden Leichen ihrer Kameraden als Schutzwehr
denn vor dem kalten Stahl der franzöſiſchen Bajonette
können ſie nicht beſtehen Am heutigen 16 Auguſt
ſchreibt die Morning Poſt Benutzen ihre Toten
als Schild und Barrikaden bei Hooge Die Kerle
erfinden nicht mal ihre Lügen ſelber ſie ſchreiben ſie
einfach nur ab eine Art Jahresfeier

Deutſche Unterſeeboote ſchrecken vor keiner
Schwierigkeit zurück Jetzt hat eines dieſer heldenhaften
kleinen Fahrzeuge engliſche Küſtenorte beſchoſſen Da
werden die Engländer ſich aufs neue mit dem Verſe
Are we downhearted No Sind wir niederge

ſchlagen Nein Mut machen müſſen Aber der
wirklich Mutige braucht ſich nicht erſt zu fragen ob er
Courage hat

England wird ſich alſo ohne den Beiſtand Griechen
lands behelfen Wie hartherzig von den Hellenen das
arme ſchwache Albion ſo im Stich zu laſſen

has Wahrſagen hat ihm der Henſor in London verboten

Der Expreſſioniſt als Kritikus
Man entſinnt ſich vielleicht noch eines expreſſioniſti

Runde durch die deutſche Preſſe machte Ein boshafter
Menſch knüpfte an die ſeltſamen Verſe in traveſtierender
Form die Mahnung der Verfaſſer ſolle eine vierzehn
tätige Kur im Schützengraben gebrauchen dann wäre
er gewiß geheilt und auch dieſe Mahnung fand begeiſter
ten Widerhall im deutſchen Blätterwald Freilich ahnte
niemand daß der Verfaſſer Auguſt Stramm ſchon
längſt als Hauptmann im Schützengraben lag und leider
auch ſeine Vaterlandsliebe mit dem Heldentod beſiegelte
Jetz iſt nun ein Buch von ihm im Sturmverlag in Berlin
erſchienen betitelt Geſchehen Un da die Schrift
leitung eines rheiniſchen Blattes des Kölner Tage
blatts vermutlich dem Geiſtesflug des Expreſſioniſten
nicht ganz zu folgen vermochte iſt ſie auf den Ausweg
verfallen das Beſprechungsbuch einem andern Ex
preſſioniſten zu überſenden und ſo iſt vielleicht das erſte
Mal ſeit Erſchaffung der Welt einem Ernxpreſſioniſten
Gelegenheit geworden wenn auch nur über ſeinesgleichen
als Kritikus zu Gericht zu ſitzen Hören wir wie der
Expreſſioniſt Max Ernſt über den Expreſſioniſten
Auguſt Stramm und ſein Sturmbuch Geſchehen
orakelte

Mombert dem himmliſchen Zecher wurde er in ſchleu
dernder Strahlung gleißende Amanation Jch Ver
ſchwendung an die Weltſterne Weltverſchwendung an
das Jch Härte des Schaffenden gegen das Weibliche in
ihm und hinter ihm Herrſchen Wollen Schöpfen iſt
der Wille Das Weibliche iſt beteiligt wenn Unbewußt
Gewolltes Leben wird Das verſchlafene Objekt erwacht
aus dem Schoß und wird Selbſt Das Tückiſch Weib
liche benutzt den Augenblick der Blendung macht weich
irdiſch kraftlos Unflätige Worte und Steine werfen
die armſeligen Beſchenkten gegen die ſchenkende Liebe
Aber impotenter Neid kann dem Schöpfer nichts an
haben auch nicht öffentliche Macht Zeitungen

Als der Glühende auf dem Wipfel geſchah über

und de f
ganz

des Hauptmanns Stramm geſchah ſeinen Tod in der
zehntägige Kur im Schützengraben verſchrieben Ge
Schiacht als Zeitungen ſeinem verrückten Geiſt vier
ſchehen geſchieht aus harten und guten Stahlworten

W 2 t e h b dHen Gedichtes das zu Beginn des Völferkrieges die zu Klingen Streiten Strahlen Sternen und Sterben
in den Weib Schoß Gemein iſt Weibergekeife zart
das Werben beſchimpft das Zarte grandios Stahlhallen
muſik badender Sterne

Lieber Leſer ſchüttle nicht den Kopf Glaube
nicht daß du das nicht verſtehſt Es iſt Deutſch wenn
auch Deutſch eines Expreſſioniſten

Der Rickelmann
s h See und InLaſſergeiſter bergen muß
Nun das Meer erſt Bis Zum Rand dick
Wimmelt s davon im Atlantik
Neck und Nix Tritonen planſchen
Nereiden im Atlant ſchen
Aus opalner Wellen Flor
Taucht der Nickelmann empor

Alle dieſe treiben s toll gern
Doch blindwütigen Verfolgern
Drehen ſie in jeder Phaſe
Eine elegante Naſe

Der bewußte Nickelmann
Stellt es ganz beſonders an t
Schleppt durch den atlant ſchen Bronen
Nickel rund vierhundert Tonnen r
Außerdem verlädt er heiter t
Kautſchuk Chromium und ſo weiter
Nähm John Bull ihn gern beim Wickel
Taucht er unter So ein Nickel
Der ſo ſiſcher mit dem U fuhr
Sichert Deutſchlands Nickelzufuhr

a die See beheerſcht John klöhn nichl
nſer Nickelmann F Königi u iſger Schande Das Geter

ferten Auguſt Strammeben antwortete mit tief eſchämung Das Leben Caliban im Tag
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